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Joop 1st dann
mal weg

Zu Fuf} 3000 Kilometer durch Europa -
Ein 85-jihriger Niederlinder hat seine
13. Pilgertour auf dem Jakobsweg absolviert

Von Stefan Jehle

ie Kleinstadt Oisterwijk

liegt gerade mal zehn Kilo-

meter entfernt von Eind-

hoven im Stiden der Nie-
derlande - bis Marseille oder Genua
am Mittelmeer sind es von dort circa
1150 Kilometer. Fiir Johann van der
Pas, den Freunde nur ,,Joop“ nennen,
ist das keine Entfernung. Fast genau-
so weit ist es fiir ihn ndmlich von sei-
ner Heimatstadt bis an den Fuf} der
franzosischen Pyrenden, dort, wo
viele Pilger ihre Wanderung auf dem
Jakobsweg beginnen. Jedes Jahr lauft
der 85-jihrige den ,,Camino“ - zu
Fuf, in drei Monaten 3000 Kilometer
durch Europa. Start ist fiir ihn jedes
Mal in Oisterwijk.

Vermisst von der Familie

,Wir sehen uns dann nichstes Jahr
im Mai*, sagt Johann gut gelaunt am
Telefon, bei einem Gesprich Ende
August. Er plant schon seine 14. Pil-
gertour. Dabei hatte es in diesem Jahr
ernsthafte Sorgen um ihn gegeben.
Die Tochter schaltete im Juni sogar
eine Suchmeldung in lokalen Me-
dien. Mehr als zehn Tage lang hatte
sie nichts mehr von ihrem Vater ge-
hort, der wie immer alleine unter-
wegs war. ,Familie sucht den ver-
missten Oisterwijker Joop van der
Pas*, stand da zu lesen. Und: Joop sei
»,bekennender Sportsmann“. Es ist
nicht die einzige Meldung, die im In-
ternet zu finden ist tiber den drahti-
gen Niederldnder, der vorigen Au-
gust 85 Jahre alt geworden ist.

,Ein Liufer in Herz und Seele“,
wurde ein Artikel in einem lokalen
Oisterwijker Sport-Blog schon mal
iiberschrieben - das war vor fiinf Jah-
ren, anlisslich des 80. Geburtstags:
Bemerkenswerte 76-mal sei er den
Marathon schon gelaufen, wurde da-
zu berichtet. In der Regel im hohen
Alter noch unter vier Stunden. Neu-
es vom ,,Sporthelden Joop“ vermel-
det auch ein Youtube-Clip.

Die Sorge um den Vermissten im
Frithsommer, als sich dieser gerade
auf dem portugiesischen Jakobsweg
zwischen Lissabon und Nordspanien
befand, 16ste sich gliicklicherweise
schnell in Wohlgefallen auf. Johann

van der Pas hat zwar stets ein uraltes
Handy bei sich, das er abends ein-
schaltet - um der Familie den aktuel-
len Standort mitzuteilen, und die
Nachricht, dass es ihm ,gut geht“.
Dieses Handy konnte er in der
Schlussphase auf seinem diesjihri-
gen Jakobsweg aber nicht mehr nut-
zen. ,Ich weify gar nicht, was iiber
mich im Internet steht, ich habe kei-
nes“, sagt er Wochen spiter lachend
- Familie und Enkel wissen wohl
lingst um seine Unbekiimmertheit.
,»Was ich erlebt habe auf dem Ca-
mino, das hat noch kein anderer er-
lebt“, beschreibt Johann seine aben-
teuerlich anmutenden Touren quer
durch Europa. Mit 62 Jahren hat er
den Jakobsweg das erste Mal absol-
viert, vor 23 Jahren - 2018 war sein
13. Lauf. Der zuletzt von der nieder-
landischen Jakobsgesellschaft ausge-
stellte Pilgerausweis triagt die Num-
mer 5687 Uber Leuven und Nivelles
in Belgien, nahe den Schlachtfeldern
von Waterloo, iiber Reims und vor-

Was ich erlebt habe
auf dem Camino,
das hat noch kein

anderer erlebt.

Joop van
der Pas hat
viele
Erfahrungen
auf dem
Jakobsweg
gesammelt

bei an der
Seine fiihrte
ihn sein Weg
ins franzosi-
sche Zentral-
massiv bei Li-
moges. Dabei
zog es ihn
auch dieses Jahr wieder zuerst zu
dem Wallfahrtsort Lourdes, bevor es
iiber die Bergkette der Pyrenien
nach Spanien weiterging. 800 Kilo-
meter sind es von da an noch auf dem
»,Camino Francés“, dem Hauptweg
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Mit seinem selbst konstruierteﬁ Wéigelche-n zieht Joop va‘n'der Pas monatelang durch Europa.  FOTOS: STEFAN JEHLE

fiir viele Jakobspilger, bis Santiago de
Compostela. Von dort zog der weif3-
haarige Niederldnder auf Portugals
Wegen weiter bis Fatima - und wie-
der zuriick nach Santiago. Zweiein-
halb Monate war er diesen Sommer
unterwegs.

Warum er das macht? ,Schone
Frage“, sagt er und lacht. ,Idoit, Ilike
it“, sagt Johann, der sich mit dem
deutschen Gegeniiber wechselweise
in gebrochenem Deutsch und gebro-
chenem Englisch unterhilt. ,Ich ma-
che es, ich liebe es“, es sei jedes Mal
von neuem ,.ein grofRes Abenteuer.“
Und: Er ,,miisse doch etwas machen
als Rentner“, wolle zu Lebzeiten
wnoch gucken, was ich leisten kann“.
Bei seinem Lauf durch die verschie-
denen europdischen Linder zieht er
immer einen kleinen Wagen hinter
sich her. Das sei jedes Jahr ein neues
Modell, ,,selbst konstruiert®.

Johann ist handwerklich begabt.
In jungen Jahren lernte er Elektriker,
arbeitete auch mal als Schweifler in
Ludwigshafen. Aus dieser Zeit
stammten auch seine Deutschkennt-
nisse, sagt er. Rund 30 Jahre leitete
Johann van der Pas jedoch ein Sport-
studio in seiner Heimat in der nie-
derlandischen Provinz Nordbrabant,
dasheute eine seiner Tochter weiter-
fithrt. Judo, Fitness, Boxen, Taek-
wondo: Alles habe er angeboten und
selbst praktiziert.

Wegen seines Wigelchens, das er
auf den Wanderrouten durch Europa
stets hinter sich herzieht, muss er
hiufig an Hauptverkehrsstrafien ent-
lang laufen. Auf den meist geschot-

terten Trassen des ausgewiesenen
Jakobswegs, quasi iiber Stock und
Stein, wire es sonst oft beschwerlich.
Die Wanderung an den Hauptver-
kehrswegen erscheint nicht ganz un-
gefihrlich. Die ,Lastwagen sind kein
Problem“ versichert der einstige
Sportlehrer, die Fahrer seien vor-
sichtig. Schwieriger sei es mit spani-
schen Autofahrern, die ,schnell un-
geduldig hupen®. Passiert sei ihm
aber noch nie etwas, versichert er.
Bislang jedenfalls. Den selbst gefer-
tigten Wagen ldsst er jedes Mal in
Santiago zuriick - bevor er in den
Flieger steigt, der ihn zuriickbringt
in die niederldndische Heimat.

Clochard mit Pilgerkreuz

Auf dem Camino im Norden Spa-
niens werde er auch ,,oft zum Essen
eingeladen®. Die Leute glaubten of-
fenbar, ,der alte Mann sei bediirftig*.
Auch diirfe er manches Mal umsonst
iibernachten. Mit seinen bunten
Turnschuhen und dem Wagen, den
er hinter sich herzieht, ist er auf je-
den Fall ein Blickfang fiir andere Pil-
ger. ,Ich fithle mich wie ein Clo-
chard“, scherze er zuweilen mit sei-
nen drei Tochtern. Er wolle auch
sterben wie ein Clochard, sagt er: ,,Ir-
gendwo unterwegs, nicht zu Hause
im Bett“. Die Frage, ob er den Jakobs-
weg aus religiosen Griinden gehe,
beantwortet er zdgerlich. ,,Ja, ich bin
katholisch®, sagt Johann - und da
kommt wieder sein schelmisches La-
chen durch: ,,Aber nicht so sehr wie
meine Frau“. Die konne &rgerlich
werden, wenn er sich auf Fotos ohne

das kleine Kreuz zeige, das er um den
Hals hingen hat.

Wie oft er den ,,Camino“ noch ge-
hen will, weif er nicht. Dass er in-
zwischen auch Pausen einlege und
nicht mehr 40 oder 50 Kilometer am
Tag laufe wie in fritheren Jahren,
rdumt er ein. Das hat auch mit dem
zunehmenden Andrang auf dem Pil-
gerweg zu tun. Thm sei wichtig, ,,spa-
testens um die Mittagszeit ein Bett
zu haben“. Es konne sonst passieren,
dass es nachmittags um 16 oder 17
Uhr heifle: ,,Sorry, alles belegt*.

Schon jetzt fest eingeplant ist der
14. Jakobsweg des ,Oisterwijker
Sportsmanns“ Johann van der Pas -
beidem erim Mai erstmals {iber Rom
laufen will. Da kommen dann noch
einmal einige Hundert Kilometer zu
seiner Standard-Route dazu.

Jakobhspilger-Tipps

Ein Video dber den ,,Sport-
helden Joop“ gibt’s bei Youtube:
https://www.youtube.com/
watch?v=XYtTgl-VbIM

Internet-Seiten zu den
bekanntesten Jakobswegen:
https://www.jakobsweg.de/
(ein in Konstanz erstellter In-
ternet-Auftritt)
https://www.pilgern.ch/
(Schweizer Internet-Seite)
https://www.jakobsweg.ch/de/
eu/ch/ (Seite aus der deutschen
Schweiz)


Admin
Textfeld
Schwäbische Zeitung




